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Neue Finanzmaßnahmen in Sicht
Die „ſtarke“ Regierung

Das Reichskabinett zur
Wirtſchaftslage

Berlin, 20. Auguſt.
Heute abend um 7 Uhr findet eine Sitzung des

eichskabinetts ſtatt, welche neue tief einſchneidende
ijrtſchaft liche und finanz politiſche Richtlinien
jlegen ſoll. Es iſt beabſichtigt, dieſe Richtlinien in den nächſten

n dem Wirtſchaftsausſchuſſe des Reichstages vorzulegen.

Havenſtein ſoll gehen
Berlin, 20. Auguſt.

Im Anſchluß an die Meldung über die finanzpolitiſchen Ab-
en des Reichskabinetts ſchreibt die „Voſſ. Ztg.
Die Durchführung eines neuen Finanz- und Wirtſchafts

gtamms wird nur möglich ſein, wenn die Abſichten der
gierung von der Reichsbank vorbehaltlos unterſtützt und
ſt gar durchkreuzt werden. Von Herrn Havenſtein wird
nes nach der bisher von ihm betriebenen Politik nicht er
arten dürſen. Jn dieſer Auffaſſung dürften der neue
nanzminiſter und der neue Wirtſchaftsminiſter einig ſein.
un aber der Reichsbankpräſident, in alter Tradition grau ge-
rden, ſich auf die neuen, ſchwierigen Verhältniſſe nicht ein-
len, dann muß er im Reichsintereſſe daraus die Folgerung
ſen, zurückzutreten, um das verantwortungsvolle
i einem anderen zu überlaſſen. Keineswegs darf er ſich auf

uns von der Entente aufgezwungenes Autonomiegeſetz
zen und den Standpunkt einnehmen, daß die Reichsbank
lonom, alſo in ihrem ganzen Wirken von der Geſamtpolitik

t Reichsregierung unabhängg ſei und unbeeinflußt bleiben
e.

Herr Havenſtein wird morgen oder übermorgen wiſſen, wo
der finanz- und wirtſchaftspolitiſche Kurs der neuen Reichs

gierung geht. Er wird, wenn er ihn nicht mitmachen kann,
willig zurücktreten müſſen oder die Regierung wird für eine
ſhe Abänderung des Autonomiegeſetzes zu ſorgen haben, die
en Wechſel in der Reichsbankleitung erzwingt.

Sollmann über die ſtarke Regierung
Bern, 20. Auguſt.

der Berliner Vertreter der Schweiz. Dep.-Agentur hatte
Unterredung mit dem Reichsminiſter des Jnnern, Soll

inn, in deven Verlauf der Miniſter u. a. ſagte, auch jetzt
wo die Erregung, die in Deutſchland in der ver

gangenen Woche Platz gegriffen habe, abgeflaut ſei, be
mühten ſich gewiſſe Zeitungen, aufbauſchende Meldungen in die
Welt zu ſchicken, um dadurch den Eindruck der Schwäche des
neuen Kabinetts zu erwecken. Die jetzige Regierung werde
ſich aber als ſtärker erweiſen als jede ihrer
Vorgängerinnen ſeit der Revolution. Gewiß könne
ſie vor Beendigung des Ruhrkampfes und vor einer gewiſſen
Löſung der Reparationsfrage keine wirklich durchgreifende
Beſſerung der inneren Lage Deutſchlands ſchaffen; aber ſie ſei
feſt gewillt und habe die Kraft dazu, Deutſchland
ſich nicht in inneren Zuckungen verbluten zu
laſſen. Das Reichskabinett einſchließlich des Reichskanzlers
Dr. Streſemann halte die demokratiſche Republik für
die einzige Staatsform, unter der Deutſchland leben und
ſeine Wirtſchaft entwickeln könne. Eine außenpolitiſche Aktivi
tät werde ſich vielieicht ergeben, wenn die Erklärung der deut-
ſchen Regierung irgendeinen amtlichen Widerhall in Frankreich
gefunden haben werde. Das Kabinett wolle die Hoheitsrechte der
deutſchen Republik wahren; aber es fühle ſich von jedem
Nationalismus frei.

Verbot des Markverkaufs ins Ausland
Berlin, 20. Auguſt.

Wie die maßgebende Stelle mitteilt, werden im Reichs
anzeiger“ alsbald die Ausführungsbeſtimmungen zu der Ver-
vrdnung betreffend das Verbot des Markverkaufes
ins Ausland veröffentlicht werden. Der Jnhalt der Beſtim
mungen iſt kurz folgender: Als Geldbeträge im Sinne der Ver-
ordnung ſind alle Zahlungsmittel anzuſehen, die auf Reichs
währung lauten. Als im Auslande anſäſſigen Jn- oder Aus
länder gelten Perſonen, die ihren dauernden Aufenthalt im Aus-
lande haben, und Niederlaſſungen von Perſonen-Vereinigungen
im Auslande. Ausgenommen ſind die inländiſchen Nieder-
laſſungen oder die Bevollmächtigten ſolcher Perſonen. Die
Prüfungsſtelle iſt die Deviſenbeſchaffungsſtelle G. m. b. H. Ber-
lin, Weidendamm 1a. Die Verordnung findet keine Anwendung
auf Reichsmarkbeträge, die einen im Auslande anſäſſigen Jn
länder oder einem Ausländer für Effekten, Geſchäftsanteile und
Grundſtücke oder für Erträge aus ſolchen zur Verfügung geſtellt
werden, ſowie auf Gutſchriften vom Konto eines im Auslande an-
ſäſſigen Jn- oder Ausländers, auf das Konto eines andern. Wäh-
rend ſeines Aufenthaltes im Jnlande kann der im Auslande an-
ſäſſige Jn- oder Ausländer gegen ausländiſche Schecks oder Noten
vder als Auszahlung auf Kreditbrief oder akkreditiv Reichsmark-
beträge im Werte von 100 Pfund Sterling im Einzelfall
und von 250 Pfund im Monat erhalten.

Die Not der Jnduſtrien
Spät dämmert die Einſicht

Dresden, 20. Auguſt.
der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter Felliſch teilt in einer amt-

Veröffentlichung mit, daß eine Anzahl ſächſiſcher Firmen
Letriebseinſtellungen beantragt hat, da ſie
nötigen Geldmittel für die Löhne nicht mehr aufbringen

Deswegen iſt das Reichsminiſterium gebeten worden,
ällen Dingen die Reichsbank zu veranlaſſen, größere Kre-

tie zur Verfügung zu ſtellen. Jn der Veröffentlichung
d auch eine Anſchauung zum Ausdruck gebracht, wie ſie von
Kabinett Zeigner bisher noch nie geäußert worden iſt. Der

tiſchaftsminiſter hat ſich nämlich zu folgender Erkenntnis,
zitieren wörtlich, durchgerungen:
durch die raſenden Preisſteigerungen in den letzten Tagen

ſich auf dem Gebiete der Lohnpolitik Dinge er
zuet, die auf die Dauer unhaltbar werdeniſſen. Es muß der ſächſiſchen Arbeiterſchaft klar gemacht
en, daß ſolche willkürlich aus dem Rahmen
taustretende Lohnerhöhungen und Beihilfen

nur der ſächſiſchen Jnduſtrie ſchädlich ſind, ſondern auch
Arbeitnehmerſchaft. Beim ſächſiſchen Arbeits
iſerium ſind in der letzten Zeit eine ganze Anzahl Anträge
vetriebsſtillegung eingegangen. Die Anträge werden da
begründet, daß die Jnduſtrie-Werke nicht die Kapitalien auf
en können, um zur rechten Zeit die Löhne und Gehälter
Auszahlung zu bringen. Die ſächſiſche Arbeitnehmerſchaft
d und muß einſehen, daß eine ungeregelte Lohnpolitik, die

aus dem Rahmen der Lohnverhältniſſe der übrigen Bezirke
ſchlands fällt, letzten Endes zu einem Erliegen der
liſchen Jnduſtrie führt. Es muß unter allen Um

verſucht werden, die Lohnkämpfe in geregelte
nen zu lenken, und es wird Aufgabe der Arbeitgeber

und Gewerkſchaften ſein, in dieſem Sinne die Voraus-
en dafür zu ſchaffen. Die dann vereinbarten Löhne und
t müſſen im Jntereſſe der Arbeiterſchaft ſelbſt auch für
tbeitnehmerſchaft als bindend anerkannt werden, und es

nicht mehr an, daß in einzelnen Orten die Ar dieſer

beitnehmerſchaft außerhalb des Rahmens der Vereinbarungen
beſondere Abſchlüſſe von Unternehmern ertrotzen. Damit würde
der geſunde Boden der Tarifverträge vernichtet werden. Das
Intereſſe der Arbeiterſchaft gebietet, daß derartige Unklugheiten
und Unzweckmäßigkeiten in Zukunft unter allen Umſtänden ver-
mieden werden.

Die „Neutralität“ der Saar-Regierungs-
kommiſſion

Saarbrücken, 20. Auguſt.
Mit der vorläufigen Wahrnehmung der Geſchäfte des Vor-

ſitzenden des Militärverſorgungsgerichtes wurde Rechtsanwalt
Stenglein aus Homburg von der Regierungskommiſſion
beauftragt. Dieſe Ernennung iſt kennzeichnend für die Art, wie
die Regierungskommiſſion ihre Beamten auswählt. Jm Saar-
gebiet gibt es genügend einwandfreie Perſonen, die für dieſen
Poſten in Frage kämen. Es zeugt aber von ihrem beſonde-
ren Geſchick, gerade ſolche Leute ausfindig zu machen, die
zwar nicht die Geeignetheit haben, ihren Poſten ſachgemäß zu
verwalten, die aber offen der geheim ihr Deutſch
tum verraten haben und gegen die Jnausſichtſtellung von
Pöſtchen oder klingender Franken „Losvon- Deutſchland' An
hänger geworden ſind. Zu dieſen Leuten gehört, worauf die
„Saarbrücker Landeszeitung“ hinweiſt, auch Steng-
lein, der ſeinerzeit mit allen möglichen Mitteln beſtrebt war,
auf franzöſiſchen Krücken eine „Großpfalz“
unter Abtrennung von Bayern zu gründen. Die Regierungs
kommiſſion hätte ſicherlich einen tüchtigen Juriſten, der nicht
politiſch belaſtet iſt, für den fraglichen Poſten finden können,
wenn ſie gewollt hätte. Gerade für die Kriegsopfer, die für ihre
Heimat alles getan haben, iſt es wahrlich nicht angenehm, ihre
Intereſſen einem Manne anvertraut zu ſehen, über deſſen vater
ländiſche Geſinnung ſie ſich ihre beſonderen Gedanken machen.

Man erſieht daraus daß trotz der Vermahnung, die der
Völkerbundsrat Herrn Rault in Genf hat angedeihen laſſen, ſtets
ſeiner neutralen und unparteiiſchen Aufgaben eingedenk zu ſein,

ſeine Frauzöſierungspolitik unbeirrt fortſetzt.

Regt ſich Amerika?
Nachrichten aus NewYork zufolge hat Staatsſekretär

Hughes den Regierungen von England, Frankreich, Belgien,
Jtalien und Deutſchland durch die amerikaniſchen Botſchafter
eine gleichlautende Note über die amerikaniſche Haltung in
der Reparationsfrage zugehen laſſen. Am Sonnabend war
dieſe angekündigte Note in Berlin noch nicht eingetroffen,
aber aus den Preſſemeldungen war bereits zu erſehen, daß
die Vereinigten Staaten nochmals die Anregungen wieder-
holen, die ſeiner Zeit von dem Staatsſekretär Hughes bei
ſeiner berühmten Rede in Newhaven für eine Regelung der
Reparationsfrage gegeben worden ſind, und deren weſent
lichen Kern der Vorſchlag einer internationalen Abſchätzung
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit für Reparationszwecke dar
ſtellt.

Die amerikaniſche Regierung hält es alſo für richtig
in dieſem Augenblick, da unverkennbar der Ruhrkonflikt ein
wenig auf das tote Gleis gekommen iſt und die beiden
Kämpfenden Atem holen, um ſich ihre weiteren Kriegsmaß-
nahmen zu überlegen, wenigſtens in moraliſcher Form ein
zugreifen und daran zu erinnern, daß in Newhaven ein
formulierter Vorſchlag gemacht worden iſt, von deſſen
Durchführung ſich nicht nur die amerikaniſche Oeffentlich-
keit eine Löſungsmöglichkeit verſpricht. Dieſe „Erinne-
rung“, wie ſie offiziell von Waſhington aus bezeichnet wird,
jſt eine ſtarke Unterſtützung der engliſchen Politik, deren
Kernpunkt ja auch die Frage einer wirklich neutralen Ab
ſchätzung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit iſt, und die ſich be-
wußt auf die Anregungen ſtützt, die Hughes ſeiner Zeit in
Newhaven gegeben hat. Jn Deutſchland, das immer und
immer wieder ſeine Zuſtimmung zu dem amerikaniſchen
Plane erkennen ließ, wird man dieſe neue Note Amerikas
nur begrüßen.

Allerdings wird man ihr beſonderen poſitiven Wert
nicht beimeſſen können, zumal ſie offenbar noch eine Reihe
anderer Theſen enthält, deren Wert oder Unwert für
Deutſchland ganz und gar von der weiteren Entwicklung
der Reparationsfrage abhängig iſt. Die Vereinigten
Staaten erklären ſich bereit, an den Beratungen eines ſolchen
Sachverſtändigen- Ausſchuſſes teilzunehmen, wenn die Ein
ladung dazu von allen beteiligten Mächten ausgeht. Das
heißt alſo ausdrücklich, daß Amerika bei ſeiner Zurückhal-
tung weiter beharren wird, wenn Frankreich ſeinen in
tranſiegenten Standpunkt beibehält.

Die Nachrichten, die aus Paris über den angeblichen
Jnhalt der „fkonſtruktiven“ Note Poincaréss zu uns
dringen, geben wenig Hoffnung in dieſer Hinſicht, obwohl
man annehmen muß, daß der moraliſche Druck der Ver-
einigten Staaten dem Quai d'Orſay nicht gänzlich gleich-
gültig ſein kann. Wahrſcheinlich wird Frankreich ſich aus
dieſem Dilemmna dadurch herausziehen wollen, daß es nun
erneut die Frage eines Abbaues des paſſiven Widerſtandes
an der Ruhr in den Vordergrund ſchiebt und ſich den An-
ſchein gibt, zu gewiſſen Kompenſationen bereit zu ſein. Für
die neue deutſche Regierung kängt alles davon ab, ob ſie
dieſes gefährliche Spiel rechtzeitig durchſchaut und ſich ihm
gewachſen zeigt. Die Erfahrungen, die wir mit der ähn
lich wie das Streſemann- Kabinett zuſtande gekommenen
Regierung des Prinzen Max von Baden gemacht haben,
laſſen uns mit größter Sorge die nächſte Zukunft be
trachten.

Die Kompenſationen, die Frankreich bietet, ſtellen
keinerlei Fortſchritt gegenüber den bisherigen offiziös
wiederholt aufgetauchten Vorſchlägen dar. Sie würden
nicht einmal den Status wiederherſtellen, wie er kurz nach
Einmarſch der Franzoſen im Ruhrrevier beſtand, und
würden im Grunde genommen nur geeignet ſein, die Arbeit
der Einbrecher zu erleichtern.

Für Deutſchland iſt alſo keinerlei Verhandlungsbaſis
gegeben. Das hindert aber nicht, daß die neue vorſichtige
Regſamkeit Amerikas doch vielleicht eine leichte Entſpan
nung bedeutet, denn wenn ſich Amerika überhaupt wieder
regt und ein ſtärkeres Intereſſe an den europäiſchen Ange
legenheiten bekundet, ſo iſt damit ein neuer Faktor in dem
Kampfe gegen die Unvernunft Poincarés aufgetreten. Ge
rade die Betonung, die von der amerikaniſchen Note der
Schuldenfrage gegeben wird, läßt erwarten, daß die Ver
einigten Staaten allmählich zu der Ueberzeugung kommen,
daß ſie auf alle Fälle ſich bereithalten müſſen, um bei einer

europäiſchen Regelung nicht übergangen zu werden.
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Engliſche Kritik an Poincarös Sonntagsrede
London, 20. Auguſt.

Die „Time ſchreſbt: Sollte die geſtrige Rede Poincarés
Kls Voranküedigung uſehen ſein, ſo könnte angenommenwerden, daß die Ranoeſiſche Note keinerlei neue Ent
hüllungen enthalten werde. Die „Times“ iſt weiter über

zeugt, daß die europäiſche Stabilität am beſten durch ein
offenes Zuſammenwirken unter gleichen Bedingungen
zwiſchen Großbritannien und Frankreich geſichert werden könne.
Dieſes Zuſammenwirken werde jedoch durch die Wiederholung
des Wunſches einem vereinten Vorgehen allein nicht ge
fördert werden. Unter den gegenwärtigen Umſtänden habe die
Aeußerung eines ſolchen Wunſches auf ſeiten des franzöſiſchen
Premierminiſters keinen Wert. Seit über 7 Monaten habe
Frankreich verſucht, das Reparationsproblem in
ſeiner eigenen Weiſe zu löſen. Soweit augenblicklich

zu überſehen ſei, beabſichtige Frankreich nicht, ſein Verfahren zu
ändern, und zwar trotzdem die dauernde Beſetzung des Ruhr
gebietes die entgegengeſetzte Wirkung gehabt hat. Poincarsé
ſcheine wirklich zu denken, daß eine vereinte Aktion nur zuſtande
gebracht werden könne, wenn Großbritannien ſeine Zuſtimmung
zu der Politik erteile, die von Frankreich verfolgt werde. Wir
werden unſer Problem nicht löſen, indem wir, wenn auch ver
drießlich, der Ruhrbeſetzung zuſtimmen und weil unſere Alliierten
ſich weigern, irgend eine Alternative in Betracht zu ziehen. Die
engliſche Regierung hat vernünftige Alternativen vorgeſchlagen
und wird ſie zweifellos gerne mit unſeren Alliierten erörtern.
Vielleicht wird die nächſte Note trotz des entmutigenden Tones
der Rede Poincarés Material für eine derartige Erörterung
bieten. Für den Augenblick iſt der einzige etwas ermutigende
Umſtand, den wir ſehen können, die neue Entſchloſſen-
heit in Deutſchland, eine finanzielle Reform durchzu
führen und die Anſtrengung, die Mark irgendwie zu ſtabiliſieren.
Wenn Streſemann wirklich ſeine Erklärung in die Praxis um
ſetzen kann, daß die beſte Außenpolitik die Herſtellung der Ord-
nung im Jnnern iſt, und wenn er vollſtändig die Lethargie ab
ſchüttelt, die Deutſchland bis an den Rand des Abgrundes hat
gleiten Jaſſen, dann beſteht immer noch die Hoffnung auf eine
Friſt. Jn der noch verbleibenden Zeit kann die vernünftige
Anſicht vom Reparationsproblem allmählich
an Boden gewinnen, und in einer ſich allmählich ſich auf
klärenden Atmoſphäre können die Alliierten ſchließlich die Mög
lichkeit ſinden, über eine gemeinſame Politik übereinzukommen.

London, 20. Auguſt.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, die Ver

öffentlichung der franzöſiſchen Note müſſe abgewartet werden,
um den Jnhalt der Antwort auf die engliſche Note feſtzuſtellen,

denn es könne nicht geſagt werden, daß Poincaré in ſeiner Rede
in Charleville irgen dein neues Licht auf die Lage ge
worfen habe.

Der Pariſer Berichterſtatter der Daily News“ ſchreibt,
in der Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſei nichts ent-
halten geweſen, was auf die Wahrſcheinlichkeit deute, daß Poin-
raré in den Hauptpunkten, in denen er mit Großbritannien nicht
eorimme, irgendwelche Zugeſtändniſſe machen
wird.

Jn ihrem Leitartikel ſchreibt die Daily New s“, wenn
Poincarés Rede in Charlebille ein Hinweis auf ſeine bevor
ſtehende Note an Großbritannien ſei, ſo ſei wenig davon zu
erhoffen. Poincaré ſehe ſich als Schiedsrichter Europas an,
deſſen Dekrete anzuzweifeln töricht und kindiſch ſei. Es ſei zu
hoffen, daß Baldwin keine weitere Zeit verlieren werde bei dem
Verſuch, den Unüberzeugbaren zu überzeugen, ſondern mit
jener Separataktion vorgehen werde, die er als
unvermeidliche Folge fortgeſetzter franzöſiſcher Unnachgiebigkeit
angekündigt habe.

London, 20. Auguſt.
„Daily Chroniclkle“ ſchreibt, in England wiſſe man

Kehr über die Urſache des Rückgangs des engliſchen Handels
als Poincaré und ſeine gewohnte Melkhode. Den Engländern zu
ſagen, daß er Recht und die Engländer Unrecht hätten, mache be-
ſonders in einem Falle wie in dieſem keinen Eindruck. Poin
ars habe es in ſeiner Macht gehabt, die Einigkeit der
Alliierten aufrecht zu erhalten; er habe ſie aber zerſtört
und werde ſie nicht wieder herſtellen, indem er den Engländern
zeige, was ſie tun müßten, oder indem er von ihnen erwarte, daß
ſie immer ſeinem Diktat folgten. Es würde beſſer ſein, wenn
Poincaré einſehe, daß ein Zuſammenwirken auch Zugeſtändniſſe
bedeute, und daß die Zugeſtändniſſe nicht nur ein
ſeitig ſein könnten. Die hritiſwe Nation werde müde, die
Rechte Europas und die Würde und die Jntereſſen Englands auf

das anmaßende Geheiß des franzöſiſchen
Premierminiſters hin aufzugeben.

Was Poinearé verſchwieg
Paris, 20. Auguſt.

In hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, Poincaré habe auf
die allgemein erwarteten Aeußerungen über die eventuelle
Einſchränkung der Ruhraktion geſtern verzichtet,weil er nicht zwei Tage vor Beantwortung der engliſchen Note
durch Frankreich den Eindruck erwecken wollte, als erſtrebe die
franzöſiſche Regerrge eine Sonderverſtändigung mit
Deutſchland. Man bemerkt, daß alles, was Poincaré heute
zur Erleichterung einer eventuellen Evolution des neuen
Reichskabinetts hätte ſagen können, in der franzöſiſchen
Antwort auf die engliſche Note zu leſen ſein werde

Paris, 20. Auguſt.
Nach einer offiziößſen Mitteilung wird die franzöſiſche

Antwortnote morgen dem engliſchen Botſchafter in Paris
übergeben.

Eine italieniſche Standpauke
an Hrankreich

Rom, 20. Auguſt.
Die Unmöglichkeit einer franzöſiſch deutſchen Annäherung

legt ein Leitartikel der „Stampa“ dar: „Wie könnte die heutige
franzöſiſche Regierung eine Politik franzöſiſch- deutſcher Verſtän
digung einleiten, während ſie in Worten und Taten
alles aufbietet, um die Kluft zwiſchen beiden Völkern
immer mehr zu erweitern? Jede der zahlloſen Reden
Poincarés gegen Deutſchland, das heißt gegen einen Staat,
mit dem Frankreich ſeit dem 19. Januar 1920 im Frieden lebt,
hätte in anderen Zeiten nicht einen, ſondern zehn Kriege

r Soviel Jnſulken und Hohnenthalten dieſe Reden. Glauben die Herren vom
„Temps“, daß dies die geeigneten Mittel ſeien, um eine franzö
ſiſch- deutſche Einigung zu erzielen? Wenn ſie es glauben,
ſcheinen ſie nationale Ehre und nationale
Würde für ein franzöſiſches Monopol zu hal-
ten und die Deutſchen als unziviliſiertes wil-
des Volk zu betrachten. Die franzöſiſchen Jrrtümer
ſind Verbrechen, und dieſe Verbrechen werden gebüßt.
Darum die Unmöglichkeit direkter Verſtändigung zwiſchen
Frankreich und Deutſchland.

Görges „Begnadigung“
Berlin, 20. Auguſt.

Nach zuverläſſigen Nachrichten, die bereits an zuſtändigen
Stellen in Verlin eingetroffen ſind, ſoll der von den Franzoſen
urſprünglich zum Tode verurteilte und dann zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit begnadigte Landwirtſchaftslehrer Görges nach
Cayenne deportiert werden. Desgleichen ſollen die Franzoſen
beabſichtigen, die Deutſchen Koſch und Brauer ſowie den Gerichts
aſſeſſor Mühus, die vom Kriegsgericht Werden zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt ſind, nach Algier zu ſchaffen. Die
Reichsregierung hat bereits mehrfach Vorſtellungen er-
hoben, um die Deportation zu verhindern.

Anarchiſtiſche Umtriebe in Paris
Paris, 20. Auguſt.

Wie die Morgenblätter melden, ſind geſtern auf den Boule-
vards drei Perſonen verhaftet worden, die angarchi-
ſt i ſche Flugblätter verteilt hatten.

Degouttes neueſtes Druchmittel
Paris, 20. Auguſt.

Nach einer Havas- Meldung aus Düſſeldorf hat zur Verhinde-
rung von Sabotagegkten in Fabriken, Gruben uſw. General
Degoutte einen ſofort in Kraft tretenden Erla ß veröffent-
licht. Darin wird in allen Unternehmungen des
Ruhrgebiets, welche für die Belieferung auf Reparationskonto
nach dem Verſailler Vertrag in Frage kommen, insbeſondere in
Kohlengruben und Kokereien, jede Zerſtörung, jede Fortnahme,
jede Nmänderung von Einrichtungen, welche die Produk-
tionsfähigkeit verhindern eder die Qualitäten der
Produkte verändern könnten, verboten. Zuwiderhandlungen wer
den an dem Täter und den verantwortlichen Direktoren oder
Oberbeamten der betreffenden Unternehmungen mit Gefäng-
nis bis zu 20 Jahren und Geldſtrafe bis zu 500 000 Gold
mark oder einer dieſer Strafen geahndet. Die Beauftragten der
franzöſiſch- belgiſchen Jngenieur kommiſſion ſollen nach
dieſer Verordnung des franzöſiſchen Generals das Recht haben,
zur Feſtſtellung etwaiger Veränderungen alle Teile der
Jnduſtrieunternehmungen zu beſuchen und ſich alle Pläne ſowie
Zeichnungen und Dokumente, die darauf Bezug haben, vo h
legen zu laſſen. Falls die Beauftragten behindert oder ihnen
die Dokumente nicht vorgelegt werden, ſo werden die Direktoren

oDampfer Rocheſter iſt dorthin abgegangen.

oder die Perſonen, die direkt beteiligt ſind, mit Gef
bis zu Jahren und mit Geldſtrafe bis zu 500 000 Go

e h e e i de erſter eheo e die Unterſtützunwird wie die Tat ſelbſt beſtraft. dung oder Vesünſign

Der Ausnahmezuſtand in Weimar
aufgehoben

Eigener Drahtbericht.)
Weimar, 20, Auguſt

Das von der Stadtverwaltung Weimar erlaſſene Vertz
aller Verſammlungen unter freiem Himmel wurde a e
heutigen Tage, nachdem die a und Ordnun
e rtge vollſtändig wieder hergeſtellt iſt,
gehoben.

Kein Kttentat auf Streſemann
Berlin, 20. Auguſt

Die Gerüchte von einem Attentat auf dReichskanzler am Sonntag abend ſind ungukreffert
Es wurden nur gegen 8 Uhr und 10 Uhr von der Wache zwei
unbekannte Perſonen im Garten des Reichekane,
palais geſehen, die auf Anruf die Flucht ergriffen. v
nachgeſandte Schüſſe verfehlten ihr Ziel. Die Polgei hat t
forſchungen eingeleitet. Mit Rückſicht auf die Zeit des Vorfah
ſt der Verdacht nicht unbegründet, daß es ſich möglicherne
den Verſuch eines Einbruchsdiebſtahls in P
Reichskanzlei zur Entwendung diplomatiſcher Aktenſtücke
delte. Angeſichts dieſes Vorfalls iſt dafür geſorgt worden
die ſtändige Wache im Reichskanzlerpalais e
ſt ärkt worden iſt.

Staatsgerichtshofarbeit im September
Leipzig, 20. Auguſt

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Pe
publik wird im September folgende Sitzungen chhalien-
Am 26. September gegen den Studenten Gerhard Hahn an
Görlitz, am 27. September gegen den Verlagsbuchhändler Theo
dor Fritz ſche aus Leivpzig.

Der ſüddeutſche Senat des Staatsgerichtshofs wird an
12. September in einer Verwaltungsſache gegen den Südweſt
deutſchen Zeitungsverlag verhandeln.

Gegen die Erhöhung der Kohlenpreiſe
Berlin, 20. Auguſt

Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat geſtern an ſämtliche in
Betracht kommenden Reichsminiſterien Telegramme ge
richtet, um, wenn möglich, noch in letzter Stunde das weitere
Steigen der Kohlenpreiſe zu verhindern. In
den gleichlautenden Telegrammen wird darauf hingewieſen, daß
von Montag ab die engliſche Kohle 85 Millionen Mark ioſtet,
während die deutſche Kohle auf 85 Millionen Mark zu ſtehen
käme. Die geſamte Wirtſchaft, beſonders Gas-, Elektrizität
nd Verkehrsunternehmungen, müßten für die Bevölkerung un
erträgliche Preiſe erheben. Weitere Erhöhungen
der Löhne und Gehälter wären die unabwendbare Folge
Es wird um ſchärfſten Eingriff gegen die neuen Steigerungen
der Kohlenpreiſe gebeten, die die Wirtſchaft zerrütten und die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ſowie den Ver
und das wirtſchaftliche Leben gefährden.

Franzöſiſche Schnüffelei
Trier, 20. Auguſt.

Hier beſetzten heute morgen die Franzoſen das Regierung
gebäude und durchſuchten es von unten bis oben.

Wetterle läßt ſeine Seitung eingehen
Straßburg, 20. Auguſt,

Wetterle hat ſein Blatt „Le Nouveau Rdis
Francais“ eingehen laſſen. Als Grund gibt er an, de
die Leitung einer Tageszeitung ihn zu ſehr in ſeiner übrig
Tätigkeit beeinträchtige.

Aufſtand in San Domingo
Paris, 20. Auguſt

Wie die „Chicago Tribune“ aus Panama meldet, ſollen ne
noch nicht beſtätigten Telegrammen ſiebzehn amerikanſſä
Marineſoldaten bei einem Aufſtand in SaDoming etötet worden ſein. Der amerilaniſe

a in
auf

Die feloeſie Aösnigetoehter
18] Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Cophright 1922 by Carl Duncker, Berlin.

Alſo: Sehr geehrtes Fräulein! Nein, ſchreibe mein
(ehr geehrtes Fräulein! Da ihr euch liebt, kann man ſchon
einen Schritt weitergehen. Haſt du die Anrede? Gut,
dann weiter: Heute erhielt ich Jhre freundliche Einladung
zu Sonntag abend, für die ich Jhnen reVater verbindlichſt danke. Unſere Wünſche erfüllen ſich,
denn auch Sie äußerten ſich bei Jhrem kürgzlichen Beſuche im
Muſeum der mir. übrigens ſehr große Freude gemacht
hat daß Sie ein gemütliches Beiſammenſein in Jhrem
väterlichen Hauſe ganz gern ſähen. Da dies nicht meines
Freundes wegen geſchieht er beſitzt ja nun einmal Jhre
Sympthie nicht doch, das kannſt du ruhig ſchreiben
lo nährt mein Herz die leiſe Hoffnung, daß ich ein wenig
dazu beigetragen habe, Jhnen den letzten Abend zu ver-
ſchönen. Möge auch der nächſte Sonnabend wieder einen o
harmoniſchen Verlauf nehmen, wie jener Abend, dann wird
er mir unmvergeßlich bleiben. So, weiter wollen wir dies
mal nicht gehen. Schreib ergebenſter Gruß. Das iſt das Ent
ſprechendſte beim erſten Brief. Die Ergebenheit wird
ſpäter durch die tauſend Küſſe abgelöſt, dabei brauchſt du
dann mein Diktat nicht mehr.“

„Jch findeHeinrich las den Brief och einmal durch.

Jch wette, die Empfängerin wird
ihn nicht aufdringlich“, meinte er.

„Nein, ſicher nicht.
(agen, etwas mehr hätte er auch aus ſich herausgehen
können. Nun, Fortſetzung folgt. Sei am Sonnabend aus
ſchließlich Ritter deiner Dame. Jch garantiere für glück
lichen Verlauf.“

Zehntes Kapitel.
(Lerne nur das Glück ergreifen

KlausJoachim küßte Hildegard die ſchmale Hand undmeldete ſich am Son d als verlorener Sohn zur Stelle.
„Deswegen feiern wir noch lange keine Freudenfeſte“,

entgegnete Hilde lächelnd. r

und Jhrem Herrn

l

„Die Angſt vor dem Rückfälligwerden dämpft dieſe
Freude etwas.“

„Die Angſt iſt völlig unbegründet,
ein!“

„Es wäre zu wünſchen, denn es iſt Jhr allergrößter
n.“
„Sprechen Sie allgemein?“
„Ein wenig auch im beſonderen, doch ich darf nichts ver

raten.“
„Sie machen mich ſchrecklich neugierig.“
„Das ſollte ein Mann nicht ſein.“
Der Geheimrat war außergewöhnlich guter Laune. Er

trug Dr. Hartwig nichts nach, ſondern behandelte ihn mit
ausgeſuchter Freundlichkeit. Nach dem Abendbrot holte er
ſogar eine ganz verſtaubte Flaſche Bordeaux, beſter Jahr
gang ſeines Kellers, herauf.

„Nun habe ich den Herren noch eine erfreuliche Mittei
lung zu machen“, ſprach der Profeſſor, als er eingeſchenkt
hatte, „was wir mit einem guten Tropfen begießen wollen.
Jhnen, Herr Dr. Hartwig, habe ich ein Reiſeſtipendium nach
dem Orient erwirkt in Anbetracht Jhrer volkstümlichen
Aufſätze über die ägyptiſchen Forſchungen. Aber auch Jhre
langjährige Tätigkeit an meinem Muſeum, Herr Dr. Lieſe-
gang. ſoll nicht unbelohnt bleiben. Sie ſollen ebenfalls,
und zwar auf Koſten des Muſeums, nach dem Morgenlande
reiſen. Jhre Gewiſſenhaftigkeit und Jhr Fleiß, Herrn Dr.
Hartwigs gründliche ägyptologiſche Kenntniſſe bürgen da
für, daß dieſe Reiſe, die Sie gemeinſchaftlich machen ſollen,
gute Ergebniſſe für die deutſche Wiſſenchaft zeitigen wird.“

Dr. Hartwig dankte in wohlgeſetzten Worten. „Jch bin
Jhnen zu allergrößtem Dank verpflichtet, Herr Geheimrat.
Jch bin tief gerührt, aber auch zugleich tief beſchämt über
ſo viel Güte. Jch weiß es wohl und will es auch unum
wunden bei dieſer Gelegenheit ausſprechen, daß ich mich
dieſes Vertrauens nicht immer würdig erwieſen habe, aber
ſeien Sie verſichert, dieſe Reiſe, die ich durch Jhre gütige
Vermittlung antreten darf, und die mich hochbeglückt, ſoll
Jhnen vollgiitigen Beweis dafür liefern, daß Sie keinen
Unwürdigen an die Stätten des Altertums ſchicken. Jch er

gnädiges Fräu-

hoffe in Gemeinſchaft mit meinen Freunde Lieſegang reiche

Muſeum im beſonderen. Nochmals, Herr Geheimtt
meinen ganz ergebenſten Dank.“

Dr. Lieſegang ſchloß ſich dem Vorredner an. Er hab
in der Hauptſache dasſelbe ſagen wollen, da ihm aber ſo
die Worte aus dem Munde genommen waren, faßte er ſ

weſentlich kürzer.
Auch die Damen beglückwünſchten die beiden Herren
„Dieſe Reiſe wird für Sie von großem Nutzen ſein

ſagte Hildegard zu Klaus-Joachim.„Dadurch werde ich vor allem dem zerſetzenden Einft

der Teutonen entzogen, nicht wahr?“ Dr. Harthwig ſo
ſchon wieder der Hafer.„Was nicht zu unterſchätzen iſt, aber ich denke, auch
anderer Beziehung. Kommen Sie mit reichen Schäßen
Forſchungen zurück und erwerben Sie ſich dann die er

legendi.“ r e„Es wird mein ernſtes Beſtreben ſein, Fräulein i
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gard, denn ich hoffe mir dadurch auch noch ein grobe Mdeſer Tage

Glück zu erwerben!“ tHildegard ließ die Wimpern über ihre Blaum— lin in
fallen, damit der heiße Strahl aus des jungen Na erAugen ſie nicht in Brand ſetzten. e e

Auch Lieſel gab ihrem Tiſchnachbarn gute geſetzt mi
nungen und Glückwünſche mit auf den Weg. i angeblich

„Meine Gedanken werden Sie auf der weiten Rei denn ſetzte
gleiten“, ſagte ſie, und ihre feſte, kleine Hand d tolize

Heinrichs warm, RequirDann hob man die Tafel auf und Hildegard ginn
den Flügel, um etwas zu muſizieren. Trotz der v ne
den Notenkenntnis war Hartwig ritterlicher Aſſiſten r ite

Lieſel benutzte das allgemeine Intereſſe für die v e ſt vat
leriſchen Darbiekungen, um Herrn Lieſegang für den ſo a dem un
Brief zu danken, der ihr viel Freude gemacht habe. t bew

Heinrich verſicherke, daß ihm der Jnhat u a
Herzen gekommen ſei. Wenn dies ſich auch nicht t
Tatſachen deckte, denn er war ja aus des Freundes dende vo
entſproſſen, ſo erhielt er doch dafür einen warmen m Veitr

aus Lieſels Augen. u t duß uben o ſſentlich kehren Sie geſund zurück. t
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Aſſiſtent.

riſche Weltkonventbtge in der Wartburgſtadt
-ö- Eiſenach, 20. Auguſt.

d dem heute beginnenden lutheriſchen Weltkonvent in
lieben Stadt“ Eiſenach vereinigen ſich zum erſten Male

x Zeit der Reformation Vertreter aus allen lutheriſchen
des Eroballs. Dieſe von hoher internationaler Bedeu-

etragene Verſammlung entſprang einem aus der Not der
egszeit geborenen Beſchluß des lutheriſchen Natio-
Kongils in Nordamerika und der allgemeinen evan

itheriſchen Konfeſſon. Führende lutheriſche Kirchen
und Vertreter der Synoden, insgeſamt gegen 400 Ab-

dnete und Hörer, aus Amerika, Kanada, Südafrika,
Indien, Madagaskar, Auſtralien, Norwegen, Shweden,
Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Tſche-cho
Rumänien, Polen, Eſtland, Lettland, Littauen, Finn

Rußland und Dänemark nehmen an der bedeutſamen
ng teil.
er Weltkonvent wird ſich u. a. mit der Behandlung fol
x Fragen befaſſen: 1. Gegenſeitige w. der
n Keferent: Prof. Dr. MoreheadNew-York) und 2, Die

zukunft des Chriſtentums (Prof. D. Dr. EhlertBreslau).
hepunkt der Tagung wird der nach Anſprachen des

ſchofs D. Jhmels Dresden und des Prof. D. Jacobs-
phia ſtattfindende Bekenntnisakt im Burghof der Wart-

hiden. Jn gottesdienſtlichen Veranſtaltungen predigen
d. Stub (St. Paul, Min. Amerika), Biſchof RaffahBuda

ſchof JrbeRiga und Prälat D. TraubStuttgart.
je mit dem Weltkonvent verbundene Jahresverſammlung

thär, Kirchlichen Konferenz“ und der „Volks kirchlichen Ver
ing der Chriſtusgläubigen in Thüringen“ befaßt ſich nach
gen von Pfr. D. Laible- Leipzig und Prof. Dr. D. Ehlert
u mit der Gegenwartsforderung des Zuſammenſchluſſes
ſriſtusgläuhigen und der inneren Zukunft des Luthertums.
ine ganz beſondere Anziehungskraft bildet die aus Anlaß
Feltkonvents im „Fürſtenhof“ eröffnete glänzende, ihres
en ſuchende literariſche Ausſtellung über
her s VBibelüberſetzung und ihre weltweite Aus
i auf den Miſſionsfeldern der chriſtlichen Kirche. Die vom
t. W. Gerber in Zöblitz beſorgte erſte Abteilung der
ung zeigt die Bibel als Buch der Menſchheit.
pichtigſten Ueberſetzungen der Bibel ſind vorhanden. Am
en vertreten iſt dabei Afrika und Aſien. Die wunderſam
m Schriftzüge Jndiens ſtechen von den anderen beſonders
ig ab. Außer den neugzeitlichen Ueberſetzungen ſind auch

hiſtoriſch bedeutſame ausgeſtellt: altkoptiſche und alt-
iſche, altruſſiſche und alttamuliſche. Die von dem be

m Leipziger Franz Delitzſch geſchaffene Uebertragung des
Teſtaments ins Hebräiſche iſt in 2 Exemplaren zu ſehen.
den fertigen Bibelüberſetzungen gibt eine beſondere Ab
Einblick in das Werden einer Bibelüberſetzung für ein
t einem Menſchenalter literaturloſes Volk. Bilderbibeln
jnder, Blindenbibeln für Greiſe, wiſſenſchaftliche und äſthe-
Kibelausgaben deuten an, wie die Bibel nicht nur als
thuch, ſondern auch als Buch für alle Kreiſe eines jeden
da Buch der Menſchheit iſt. Jn der 2. Abteilung be-
der Direktor des Leipziger Schriftmuſeums, Prof. Dr.

im, ſeine intime Kenntnis der Bibeldrucke aus der Re
ionszeit, die Jlluſtrationen der Lutherbibel vom Sep-
Teſtament bis zum Tode des Reformators in zahlreichen
alen und Nachkildungen den Beſuchern vorzuführen, ein

und Druckwerkmaterial aus den Altertumsarchiven von
nbüttel, Leipzig, Gotha u. a., das kaum je in dieſer Voll
keit an einem Ort beiſammen war.
ußerdem hat die bekannte Verlagsfirma K. W. Hierſe-
Leipgig aus den reichen Beſtänden ihres Antiquariats,
führenden des Kontinents, wertvolle Refor-
jonsſchriften von Luther und Melanch-
und ſonſtige ſeltene kirchengeſchichtliche Werke in Drucken
und 16. Jahrhunderts ausgeſtellt, ſowie verſchiedene in

ſahmen dieſer Ausſtellung paſſende Werke ihres Verlags,
a. das von Prof. Dr. Schramm herausgegebene einzig-
Quellenwerk für die Geſchichte des Buch-Holzſchnittes:
vilderſchmuck der Frühdrucke“, ſowie die von E. Stahl
egebene „Legende vom heiligen Rieſen Chriſtophorus“ in
taphik des 15. und 16. Jahrhunderts. Derſelbe Verlag be
auch die prächtige Feſtſchrift für den Weltkonvent:
r und die Bibel“, in welcher Prof. Dr. Schramm die ge
Auſtration der Lutherbibel mit über 500 Abbildungen

Pfarrer Dr. Gerber auf 48 Tafeln einige Hundert Schrift-
aus den Bibelüberſetzungen aller Zeiten und Völker vor
Inhalt und Ausſtattung erheben das Werk über den

er einer Feſtgabe hinaus u einem Buch, das einen blei-
n kunſtgeſchichtlichen und kulturpolitiſchen Wert beſitzt und

le Zeit behalten wird. Dieſe in beſchränkter Anzahl und
ünſtleriſchem Buchdruck verſehene Feſtſchrift, deren Preis
(mark beträgt, wird bald zu den Koſtbarkeiten des Bücher
e gehören. Auch ie vno der Verlagsfirma Hierſemann
ſtellten ſeltenen Reformationsſchriften ſind ſämtlich ver

ArbeitseinſtellungKaliinduſtrie droht mit A
Eiſenach, 20. Auguſt.

de dem Arbeitgeberverband der Kaliinduſtrie, Unter
e Eiſenach, angehörenden Werke verweiſen mit einer gro-
lanntmachung auf S 5 der Arbeitsordnung: „Vor Ablauf
tragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung können Ar-
entlaſſen werden, wenn ſie drei oder mehr aufeinander

de Arbeitstage willkürlich von der Arbeit fern bleiben“.
r e w behalten ſich alle ihnen daraus zuſtehenden Rechte
tüclich vor.

Waffenſuche
Rehmsdorf, 20. Auguſt.

deſer Tage durchzogen ſtarke Trupps unſer Dorf, um nach
n zu ſuchen. Auf dem Rittergut wurden vier Jagd
hre und eine große Anzahl Patronen „requiriert“,

eiſter mehrere Piſtolen, in einem anderen Ge-
in an und eine uralte Flinte. Einem vor kurzem
t aufgenommenen Ruhrkinde wurde der Revolver auf die
geſeht mit der Drohung, es ſolle erſchoſſen werden, wenn
angeblich verſteckten Waffen nicht verriete.

denn ſetzte ſich der Zug nach Zeitz in Bewegung, um dieſolizei z u r agen. Die Hauptſache war aber
e Requirierung der Schußwaffen.

rbſtedt, 20. Auguſt. (Aus dem Kirchenleben.)
aubt vielfach, unſerer Kirche die Fähigkeit und Kraft, ſich
llelirche zu betätigen, abſprechen zu dürfen. Daß dem

iſt hat ſie wohl, wie in den meiſten Kirchenkreiſen, ſo
dem unſeren am Rhein und Ruhrſonntag am

iguſt bewieſen. Feſt 200 Prozent ſtärker als ſonſt war
eedienſtbeſuch; die Teilnehmer befundeten, obwohl ſie

auf größere Gaben ſich nicht eingerichtet, ihre Liebe
re notleidenden Volksgenoſſen an Rhein und Ruhr dur
ſende von 12 408 608 Mark. (Eine ger Parochie ſteh
en Beitrag noch aus.) Und der Eindrug der Feiern, tief
duß und BVetgottesdienſte, dürfte nahhaltend ſein. Be

ei erwähnt die von Herrn Generalſuperintendent
olte geleitete Feier in Friedeburg, die durch Einbe

eng der Ruhrkinder in die Geſtaltung des Gottesdienſtes Hürdenlauf, Schleuderball und 1500 Mtr.Lauf, Staffelläufe
echſelgeſang mit der Gemeinde) tief ergreifend auf alle Mit

feiernden wirkte. Möge der Geiſt des Rhein und Ruhrſonntags,
der Geiſt der Buße, des Glaubens und der Liebe, der die feiernde
Gemeinde erfüllte ünd bewegte, ſich auswirken an unſerm ganzen
Volk. Möge die zum Segen werden für unfere Kirche, der,
wie ſie ihre Zuſammengehörigkeit mit unſerem Volksganzen er-
wieſen, auch die Gabe r iſt, das Bewußtſein der Zu
ſammengehörigkeit als Volksganzes zu wecken
und zu pflegen.

Döbris, 20. Auguſt. (Erſchoſſen.) Der Bergarbeiter
Albert Hitſchke aus Hohenmölſen ſtahl vom Felde eines
Arbeiters einige Weizengarben. Von dieſem und deſſen
Sohn zur Herausgabe des Diebesgutes aufgefordert, ſcho ß
Hitſchk beide nieder. Sie waren ſofort tot. Dann fügte
er ſich noch ſelber ſchwere Schußverletzungen bei. Er
wurde verhaftet.

Weimar, 20. Auguſt. (Wiederzuſammentritt desThüringer gand tage Wie von zuſtändiger Stelle ver
lautet, wird der Landtag von Thüringen am 11. September vor-mittags 10 Uhr zu einer vorausſidtlich 14tägigen und höchſt-

wahrſcheinlich außerordentlich bedeutſamen Sitzung zu-
ſammentreten. Durch die während der letzten Zwiſchentagung
eingebrachten Mißtrauensanträge ſämtlicher bürger-
licher Fraktionen ſowie der Kommuniſten gegen die gegenwär-
tige Regierung wird in der kommenden Sitzungsperiode das
Schickſal der ſozialiſtiſchen Regierung entſchieden werden.

Jena, 28. Auguſt. (Neubau der Optikerſchule in
Jen a.) Hier ſind auf dem Gartengrundſtück neben dem Volks-
haus die Vorarbeiten für den Neubau einer Optiker-
ſchule im Gange. Wie wir hören, iſt noch ein weiteres
Gebäude für wiſſenſchaftliche Zwecke auf dem
Grundſtück geplant; auch über das Grundſtück der jetzigen
Optikerſchule (früher Juſtizrat Stapff) ſoll bereits anderweitig
verfügt ſein.

Cölleda, 20. Auguſt. (Wie einſt im Mai.) Jn Schilling
ſtedt bei Cölleda klingelte in der vergangenen Woche der Ge
meindediener aus: „Der Herr Regierungspräſident von Merſe
burg trifft morgen hier ein. Die Straßen ſind zu fegen und von
Wagen freizuhalten.“

Eiſenach, 20. Auguſt. (Schweres Unwetter m
Hörſeltale.) Das Hörſeltal wurde von einem fürchterlichen
Unwetter heimgeſucht. Die ſtärkſten Bäume wurden wie Streich
hölzer geknickt und Korngarben wirbelten überall umher. Das
Getreide iſt total verhagelt.
Fluren zu ſehen.
die Kartoffeln talabwärts geſchwemmt. Die Beſitzer haben lange
zu tun, ihre mit Schlamm und Geröll bedeckten Felder und
Wieſen wieder in Ordnung zu bringen.

Haſtrungsfeld, 20. Augnſt.
berg.) Nachdem der bekannte Quellenſucher

2. Dr. Reinhardt- Hamburg 2 Mtr.;

Es iſt ein Jammer, die verwüſteten
Ganze Kartoffeläcker ſind ausgewaſchen und

Meter; 3. Scholz Breslau 250 Mitr. zur. Damen: H

(Vom großen Hörſel-Sanitätsrat
Kolklath- Eiſenach eine Waſſerader auf dem großen Hörſel-
berg gefunden hat, ſoll demnächſt mit dem Graben eines
Brunnens begonnen werden, weil der Transport des Waſſers
zu teuer kommt. Der rührige Hörſelbergwirt, Herr Ehrhardt,
beabſichtigt auch, an Stelle der vom Sturm niedergeriſſenen alten
Schutzhütte eine geſchloſſene Halle zu bauen, um auch
bei größerem Andrang ſeinen Gäſten ein Unterkommen zu ge
währen.

Triptis, 20. Auguſt. (Vermißt.) Der in Leipzig- Neu
ſchönefeld wohnhafte Produktenhändler Auguſt Wilhelm
Sieguſch, der am 1. Januar 1871 in Golkowitz in Oberſchleſien
geboren iſt, iſt mit dem 11. Auguſt verſchwunden. Sieguſch war
in Triptis zur Abfahrt des Zuges ausgeſtiegen, um ein Glas
Bier zu trinken und hatte dadurch die Weiterfahrt verpaßt.
Seine Familie iſt in dem Zuge allein weitergefahren.
fehlt jede Spur von ihm. Da Sieguſch etwa 12 Millionen
Mark Bargeld bei ſich hatte, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß er

Unfall zu.
Stall

Seitdem
dabei

einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt, zumal Gründe zu
ſeinem Verſchwinden nicht vorhanden ſind.

Schleiz, 20. Auguſt. (Die Selbſthilfe der Schlei-
zer Erwerbsloſen.) Um das Hinausſchaffen von Lebens-
mitteln aus unſerem Kreiſe zu verhindern, halten die hieſigen

der Polizeioberwachtmeiſter

Erwerbsloſen alle Aufkäufer am hieſigen Bahnhof bzw. an den
Straßen an und nehmen ihnen die Produkte ab. Die Waren
werden bezahlt und nach der Polizei gebracht, wo ſie an die ein wurde eines Abends tot vor dem Telegraphenapparat gefunden.
zelnen Geſchäfte gelangen und von dieſen zu annehmbaren Prei-
ſen verkauft werden.

Oſterode, 20. Augzuſt.
auf der Hanskühnenburgſ) iſt durch Künſtlerhand fertig-
geſtellt. Der Entwurf und die Anregung dazu ging von einem

658,93 Mtr.;

für
Jugendturner, Turnerinnen und Männer, Handballſpiel zwi
ſchen Halleſchem Turn und SportVerein und Kaufmänniſchem
Turn Verein und Uebungen am hohen Sprungtiſch. Danach
Siegerverkündigung.

Deutſche Leichtathletik-Meiſterſchaften
Ein neuer Rekord im Kugelſtoßen.

Nach dem wenig erfreulichen Wetter der beiden erſten Tage
blieb es am Sonntag wenigſtens trocken. Es wehte allerdings
ein heftiger Wind. Trotzdem war der Eintrachtplatz in Frank
furt am Riederwald aber wieder der Schauplatz prächtiger
Kämpfe, da die Rennen faſt ausnahmslos nach ſchärfſtem Kampfe
entſchieden wurden. Jm Kugelſtoßen ſtellte WenningerPirma-
ſens mit 14,065 Mtr. einen neuen deutſchen Rekord auf. Die
200 Mtr. holte ſich Houben auf der Jnnenbahn gegen den
Altmeiſter Dr. RheinhardtHamburg, während Thumm ſich ge
rade noch im Ziel vor Moſt auf den dritten Platz retten konnte.
Ueber 10 900 Mtr. hatte Bedarff in Walpert einen ernſthaften
Mitbewerber, der allerdings das Pech hatte, kurz vor dem Ziel
einen Schuh zu verlieren, wodurch er um 160 Mtr. geſchlagen
blieb. Eintracht- Frankfurt a. M. gewann die 4mal 100 Mtr.
Staffel ſicher gegen den Deutſchen SportklubBerlin und Preu-
ßenKrefeld, deren erſter Mann ſehr ſchwach war. Jm 400 Mtr.

Laufen kam der vorjährige Sieger Neumann Mannheim nie zur
Geltung. RenellBerlin landete auf der Außenbahn gegen
v. Eberſtein- Hamburg knapp als Erſter, dem MattonetDüren
nur um Bruſtbreite zurück folgte. Jn der 1500 Mtr.Meiſter
ſchaft ſetzte ſich das Feld unter Führung von FrantzenOldesloe
in Führung. Erſt 200 Mtr. vor dem Ziel ſchritt PeltzetStettinzum Angriff und hatte ſein Rennen dann e

Die Reſultate: Herren: Speerwerfen: 1. LüdeckeBerlin
2. Buchgeiſter-Freiburg 57,29 Mtr.; 8. Zimmer

mannZehlendorf 58,98 Mtr. 1500 Mtr.: 1. PeltzerStettin
4:07,9; 2. Klekamm München 5 Mtr. 3. Otto Magdeburg 2 Mtr.
T Amal 100 Mtr.-Staffel: 1. Eintracht- Frankfurt a. M. 48,1
Sek.; 2. Deutſcher SportklubBerlin 2 Mtr.; 8. Preußen-Crefeld.

Stabhochſprung: 1. LehnigerCharlottenburg 8,70 tr.;
2. Schuhmacher Hamburg 8,70 (durch Stechen); 3. GaimMün-
chen 8,70 Mtr. ber. 200 Mtr.: 1. Houben-Crefeld 22,8 Sek.;

tr.; 3. ThummBerlin 2 Mitr.
Kugelſtoßen: 1. Wenninger-Pirmaſens 14,065 Mr. (Rekord);
2. Hahmann- München 18,45 Mtr.; 3. SchröderWaltrop 12,98
Meter. 400 Mtr.: 1. RenellBerlin 51,6 Sek.; 2. v. Eberſtein
Hamburg Mtr.; 3. Mattonet-Düren Bruſtbreite. 10 000
Meter: 1. Bedarff-Düſſeldorf 82:49,8; 2. Walpert Kaſſel 160

ochſprung:
1. Frl. Müller-Torgau 1,41 Mtr.; 2. Frl. Junkers-Kaſſel 1,40
Meter; 3. Frl. Schmäing Münſter 1,88 Mir. Weitſprung:
1. Frl. PieperMünſter 5,12 Mtr.; 2. Frl. Haux Frankfurt a. M.
4,98 Mtr.; 3. Frl. HenochBerlin 4,97 Mitr. Diskuswerfen:
1. Frl. HenochBerlin 24,91 Mtr.; 2. Frl. MäderBernau L2,98
Meter; 83. Frl. Höppner-Crefeld 21,61 Mtr. 100 Mir.: 1. Frl.
Hoaux Frankfurt a. M. 18,2 Sek.; 2. Frl. WeberBruchſal
24 Mtr.; 3. Frl. WittmannBerlin Handbreit

Unfall beim Frankfurter Pferderennen. Auf der Nieder
vader Rennbahn in Frankfurt a. M. trug ſich am Sonntag ein

Der Jockeh Herbert Brown aus Hamburg vom
Goldſchmidt ſtürzte beim Feiſt Sekt Kabinett

Rennen mit dem Pferd Paulus beim Nehmen der letzten Hürde;
erhielt er vom Pferde einen Schlag gegen den Kopf, ſo

daß er einen doppelten Schädelbruch davontrug.
Jm Dienſt erſchoſſen. Jn Ausübung ſeines Dienſtes wurde

r Lahnſtein in Stuttgart von dem24jährigen Kupferſchanied Betriebsrat Leinbach von Feuerbach,
deſſen Namen er feſtſtellen wollte, erſchoſſen.

Jn den Tod gehetzt. Das Opfer eines Bubenſtückes iſt eine
Frau Ada Nolte in Pittsburg (Amerika) geworden. Frau Nolte

Der Hörer war abgeriſſen; neben der Leiche ſtand eine Flaſche
mit Sublimat, die die Unglückliche ausgetrunken hatte. Wie der

(Das Schlageter- Denkmal

Scharmeiſter der Kreisbruderſchaft Oſterode des Jungdeutſchen
Ordens aus, der mit ſeiner Schar die erſten Vorarbeiten dazu
geleiſtet hat. Von dem Denkmal ſind Poſtkarten angefertigt,
deren Reinerlös zur Hälfte dem Fonds zu dem Schlageter-
Denkmalin Baden, zur anderen Hälfte dem deutſchen
Ruhrovpfer zugeführt wird.

Neuhaldensleben, 20. Auguſt. ((Armes Deutſchlandl)
Der Bäckermeiſter Zimmerhöker aus Klein-Wanzleben wollte für
1200 Mark Ein und Zweimarkſcheine umwechſeln, fand aber
keinen Abnehmer. Darauf verkaufte er die Scheine an einen
Lumpenſammler als Altpapier und bekam dafür 2000 Mark.
Das ſagt genug!

Turnen Spiel und Sport
3. Jahnturnen der Halleſchen Turuerſchaft
Die Jahnturnen der Halleſchen Turnerſchaft am letzten

Arguſt Sonntag haben ſich dank ihrer großzügigen Durchfüh-
rung und des Gehalts ihres Programms durchgeſetzt. Sie zei
gen in umfaſſendſter Weiſe den Stand des Turnens in unſrer
Stadt und ſetzen durch die einmütige Zuſammenarbeit aller an
geſchloſſenen Vereine den uns heute ſo bitter notwendigen Ge
meinſchaftsgedanken aufs glücklichſte in die Tat um.

Das 3. Jahnturnen wird in dieſem Jahre am Sonntag, den
26. Auguſt auf dem Turn und Spielplatze des Giebichenſteiner
Turnvereins auf „Lehmanns Felſen“, Felſenſtraße, hinter der
Burgſtraße, vonſtatten gehen, und zwar unter Beteiligung aller
13 angeſchloſſenen Vereine.

Der Sonntag- Vormittag gehört dem Wettkampf. Er iſt
gegen früher bedeutend erweitert und ſetzt ſich zuſammen aus:
1. Vierkampf an den Geräten, beſtehend aus je einer Kür
übung am Reck, Barren und Pferd und einer Kürfreiübung;
2. Zehnkampf in den volkstümlichen Uebungen (Steinſtoßen,
100 Mtr.-Lauf, Diskuswerfen, Weitſprung, Stabhochſprung,
Kugelſtoßen, Schleuderball, Hochſprung, 1500 Mtr.-Lauf,
100 Mtr.-Hürdenlaufen). Dabei wird gleichzeitig jede Uebungs
art auch als Einzelkampf ausgetragen. 3. Fünfkampf für Ju
gendturner in den volkstümlichen Uebungen (100 Mtr.-Lauf,
Kugelſtoßen, Dreiſprung, Hochſprung, Speerwurf). 4. Drei-
kampf für Turnerinnen (75 Mtr.-Lauf, Weitſprung, Ballweit-
wurf). Zahlreiche HKämpfer und Kämpferinnen haben dazu ge
u ſo auch alle halliſchen Sieger vom Deutſchen Turnfeſt in

Nachmittags pünktlich 3 Uhr beginnt das WerbeSchautur
nen mit dem Einmarſch aller Turner und Turnerinnen unter
Vorantritt der Fahnen. Es folgen allgemeine Freiübungen,
Vorführungen der Turnerinnen, Geräteturnen der Männer, be
ſtehend in Gemeinturnen am Barren, am Seit- und Langpferd
und am Bock, Geräteturnen der Frauen, ebenfalls in Form von
Gemeinübungen an Pferd und Barren, Entſcheidungskämpfe im

gungswahnſinn ſteigerte.

Gatte bei der Totenſchau ausſagte, wurde ſeine Frau ſeit ſechs
Monaten durch nichtswürdige telephoniſche Geſpräche geängſtigt
und in eine Aufregung verſetzt, die ſich allmählich zum Verfol

Tag und Nacht ertönte die Alarm-
glocke, und eine Stimme empfahl der ängſtlich horchenden Frau,
daß ſie recht gut auf ihren Mann aufpaſſen ſolle, über deſſen
Lebenswandel der Frau die ungeheuerlichſten Einzelheiten zuge-
flüſtert wurden. Die Anrufe erfolgten ſtets, wenn der Mann
nicht anweſend war. Alle Verſuche, den Urheber dieſes nichts
würdigen Unfugs feſtzuſtellen, blieben erfolglos, da dieſer die
Vorſicht gebrauchte, ſtets von einer öffentlichen Fernſprechſtelle
anzurufen.

Der verlorene Rieſendiamant. Ein Diamant, der mehr als
1000 engliſche Pfund wert iſt, wurde von einer engliſchen Dame
Lady Galwahy, verloren und konnte trotz eifrigſter Nachforſchungen
nicht wiedergefunden werden. Die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſes
koſtbare Stück, das etwa ſo groß iſt wie ein halber Penny, über
haupt nicht wiedergefunden wird, iſt ſehr groß, denn der Stein
war nicht gefaßt und auch noch nicht geſchliffen, ein Ding von
gelblicher Färbung, das faſt wie ein Glasſtückchen ausſieht. Die
Dame kaufte den Edelſtein bei einem Juwelier, ließ ihn ſich in

weißes Papier packen und ſteckte ihn in ihre Taſche. Sie fuhr
dann im Wagen nach Hauſe und ging nur etwa 40 Meter bis

in ihre Wohnung, wo ſie den Verluſt entdeckte. Das Abſuchen
des Wagens und des Weges hatte keinen Erfolg. Man fürchrter,

daß der unſcheinbar ausſehende Stein von irgendeinem Vorüber
gehenden aufgenommen und weggeworfen worden iſt.

Frau Miniſter ohne Portefeuille. Jn London iſt kürzlich
zum Zweck der Werbung für die Auswanderung nach Britiſch-
Kolumbien Frau Mary Helen Smith eingetroffen, die erſte
Frau, die ſich der Auszeichnung rühmen darf, den Poſten eines
Staatsminiſters zu bekleiden. Frau Smith widmete ſich der
politiſchen Laufbahn nach dem Tode ihres Gatten, der als Finanz-
miniſter dem Kabinett angehörte; ſie war außerdem die erſte
Frau, die von ihrem Lande als Abgeordnete in die Volksver
tretung gewählt wurde. Die ihr angetragene Würde der
Präſidentin der Kammer lehnte ſie ab, übernahm aber 1921 das
Amt eines Miniſters, freilich eines ſolchen ohne Portefeuille.

Reklame über alles. Es geſchah natürlich in Amerika.
Der Fabrikant einer beſtimmten Marke eines „Wunderöls“ hatte
alle Abhänge entlang einer Eiſenbahnlinie gepachtet, und ſtunden
lang laſen die Reiſenden in den vorbeidampfenden Zügen nichts
anderes als von den Vorzügen dieſes Präparats. Bis ſich eines
Morgens das ganze Bild verändert hatte. Denn da ſtand jedes
mal, wenn eine Tafel auf dem Abhang verkündete: Wun-
deröl heilt alle Uebel“, mit genau denſelben Buchſtaben unter
dieſer Anpreiſung: „Und ſollte das Mittel verſagen, ſollten Sie
trotz dem Wunderöl das Zeitliche mit dem Ewigen ver
n dann laſſen Sie Jhren Grabſtein nur bei B. Ca,

eſtellen.

Naht- und nagellose Basohlungen,
Aufklärungssehrift gratis.

Hartmann Hansen, Ralle, Talamtstr.
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mMarkbewertung in New Hork
New-York, 20. Auguſt, 10 Uhr (4 Uhr nachm. MEZ.).

Die heutige Börſe eröffnete mit einer Markbewertung von
21 Geld, 23 Brief.

Dollarparität 4761 900

Ein Beitrag zum Finanzwirrwarr
Der Zentralverband des deutſchen Groß

handels, e. V., Berlin, hat an die Handelsredaktion des
Berliner Tageblatts“ folgendes Schreiben gerichtet:

Jn Jhrem heutigen Abendblatt bringen Sie eine Zuſchrift
der Deviſenbeſchaffungsſtelle, wonach bei Fakturierung in aus
ländiſcher Währung, aber Zahlung in Papiermark, eine Verein-
barung zwiſchen Lieferanten und Abnehmern, wonach im Falle
der Repartierung die Zahlung nur bis zur Höhe der Repartie
rung angerechnet wird, nichtig und die Parteien ſtrafbar ſeinſollen. Zunachſt möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß

Jhnen offenbar nicht der volle Wortlaut desSchreibens der Deviſenbeſchaffungsſtelle mitgeteilt worden iſt.
Wichtig iſt der Schlußſatz, der in einem uns vorliegenden
Schreiben lautet:

„Die unterzeichnete Stelle (Deviſenbeſchaffungsſtelle) iſt
zur Auskunftserteilung nicht verpflichtet, die Auskunft iſt
unverbindlich.“

Es handelt ſich um die Auslegung der Deviſenverordnung,
und weder der Reichswirtſchaftsminiſter noch die Deviſenbe-
ſchaffungsſtelle ſind in der Lage, eine gültige Jnterpretation
dieſes Geſetzes zu geben. Auslegung iſt vielmehr Sache
der Gerichte, und wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß eine
Vereinbarung in obengenanntem Sinne weder nichtig noch
ſtrafbar iſt, weil unter den obwaltenden Verhältniſſen der letz-
ten Wochen eine andere Handhabung des Warengeſchäftes gar-
nicht möglich war. Die ſeitens der Deviſenbeſchaffungsſtelle er
teilte Auskunft iſt aber auch inſofern direkt falſch, als
ſie angibt, daß der Reichswirtſchaftsminiſter die
gleiche Auffaſſung wie die Deviſenbeſchaf-
fungsſtelle habe. Es iſt vielmehr das Gegenteil der
Fall. Jn einem Schreiben der Spitzenverbände der Wirtſchaft
vom 6. Juni 1928 hat allerdings der Reichswirtſchaftsminiſterſeine Anſicht dahin geäußert, daß die Vereinbarung des Liefe

ranten mit ſeinem Kunden, daß der Lieferant für den Kaufpreis
Deviſen anſchafft und dem Kunden die Anſchaffungskoſten in
Rechnung ſteollt, unzuläſſig ſei. Nachdem aber im Laufe des
Juli jedes Geſchä ſt bei Beachtung einer ſolchen Auslegung
unmöglich wurde, hat der Reichswirtſchaftsminiſter ausdrück-
lich in einem neuen Erlaß ſeine Stellungnahme
aufgehoben und die Hoffnung ausgeſprochen, daß es der
Zuſammenarbeit der beteiligten Wirtſchaftsgruppen gelingen
werde, die Schwierigkeiten und Abſatzſtockungen zu überwinden.
Es heißt darin:

Jch möchte aber angeſichts der ſchwierigen Lage denzwiſchen einzelnen Wirtſchaftsgruppen abgeſchloſſenen u noch
abzuſchließenden Vereinbarungen zunächſt nicht vorgreifen und
deshalb, ſolange dieſe Schwierigkeiten fortbeſtehen, die
Durchführung der in meinem Erlaß vom 6. Juni 1928

Grundſätze vorerſt zurückſtellen.“
a die Veröffentlichung in Jhrem heutigen Abendblatt geeignet iſt, eine ungeheure erwirrung bei den n85

ſchwebenden Geſchäften, ſondern auch für die bereits abgewickel-
ten Geſchäfte hervorzurufen, würden wir Jhnen zu Dank ver
achte ſein, wenn Sie unverzüglich eine entſprechende Notiz in

er nächſten Ausgabe Jhres Blattes veröffentlichen würden.

Vorſchan auf die Leipziger Herbſimeſſe
Ueber die Ausſichten der kommenden Leipziger Herbſt

meſſe wird uns von dem Generaldirektor einer
Porzellanfabriken Deutſchlands, einem vorzüglichen
Kenner der Meſſeverhältniſſe in Leipzig, geſchrieben:
n Jch weiß nicht, ob unter den obwaltenden Umſtänden die
b haltung der Leipziger Meſſe überhaupt ge

boten erſcheint, denn wenn das Ausland Nachrichten lieſt, die
die deutſchen Tageszeitungen füllen, ſo muß jeder Ausländer
Angſt haben, nach Deutſchland zu kommen, weil er ſich ja der
Lebensgefahr ausgeſetzt glaubt und der ſicheren Wahrſcheinlich
keit, infolge von Streiks und Ausſperrungen, Mangel an Leib
r Seele leiden zu müſſen. Was aber noch die Abhaltung der
Meſſe vielleicht in Frage ſtellen wird, wird die Tatſache ſein, daß
infolge der Streiks die Ausſtellungsgegenſtände zum Teil nicht
fertig geworden ſind, zum Teil nicht verſchickt werden können.

Jedenfalls beeinträchtigen die politiſchen Wir-
ren und das Chaos, das infolge des Notenmangels entſtanden
iſt, die Ausſichten der Leipziger Meſſe im höchſten Maße. Und
das iſt um ſo bedauerlicher, als es nicht dem geringſten Zweifel
unterliegen kann, daß in allerkürzeſter Zeit nur noch der Export
die deutſche Wirtſchaft aufrecht erhalten kann. Das Jnlands-
geſchä ft geht zugrunde und muß zugrunde gehen an
der Einführung der Goldmarkberechnung. Die Lebenshaltung
wird hierdurch gegenüber den gegenwärtigen Preiſen derartig
verteuert, daß auch die reichſten Leute auf jeglichen Luxus wer
den verzichten müſſen und zwar um ſo mehr, als die geplan-
ten Steuergeſetze nicht nur etwa den Beſitz vermindern,
ſondern auch Handel und Jnduſtrie des Reſtes ihres Vermö
gens und ihrer Betriebsmittel entkleiden, ohne
tatſächlich dem Zwecke zu dienen, für den ſie geſchaffen ſind
nämlich der Verminderung der Jnflation und der
Unte e

im höchſten Grade bedauerlich, daß die Anſtrergen, welche die geſamte, auf der Leipziger Meſſe vertrcene
Induſtrie gemacht hat, um dem Ausland von neuem ihre
Leiſtungsfähigkeit und ihre Beſtrebüngen des Fortſchrittes
praktiſch zu beweiſen, auf ſolche Weiſe zunichte gemacht werden.

c „S „JS T

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
deranſealtet ihre diesjährige Herbſtauktion edler oſt
preußiſcher Pferde (Jahrgänge 1920/21) am 17./18. Sep-
tember in Königsberg i. P. Roſenau. Unter den rund
200 Pfoerden befindet ſich eine Anzahl aus den bedeutendſten oſt
preußiſchen Zuchten. Der Jahrgang 1921 tritt am 17./18. Sep-
tember zum erſtenmal in die Oeffentlichkeit und wird zu be
weiſen haben, daß die Verbeſſerung der Aktion des Oſtpreußen
und die teilweiſe erwünſchte Verſtärkung des Kalibers Fortſchritte

haben. Der ſchöne Oſtpreuße mit Aktion, wie ihn
eedern zieht, iſt das Modepferd geworden, und die Nachfrage

nach dieſen Pferden für Zucht und Gebrauchspferde ſteigt an
haliend. Die Anktion der Landwirtſchaftskammer bietet die

i Ankauf ſolcher jungen, ins Geld gehenbeſte Gelegenheit zum vlcher jun tden Pferde. Es dürfte heutzubage nicht ganz
200 verkäufliche junge Oſtpreußen auf einem Fleck zuſammen
gubekommen, nd urd das Vertrauen der Züchter zu der alt

bewährten Verwertungsſtelle ermöglicht es, Intereſſenten dieſe
große Auswahl zu bieten. Das Verzeichnis der Pferde iſt von
der Landwirtſchaftskammer Königsberg, Beethovenſtr. 24/26 zu
beziehen, die auch Auskünfte erteilt.

d. Naphtha, A.G. „Galicia“, Drohobycz. Am 11. Juli d. J.
fand eine außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre
der Galiziſchen Naphtha Aktiengeſellſchaft „Galicia“ in Dohobycz
ſtatt. Die Generalverſammlung hat die Erhöhung des
Aktienkapitals von poln. 14 280 000 Mark auf das Acht-
fache, das ſind poln. 114 240 000 Mark, beſchloſſen, und zwar
durch Ausgabe von 420 000 Stück volleingezahlter Aktien zu je
poln. 238 M. pro Aktie und den Verwaltungsrat ermächtigt, die
Emiſſion der neuen Aktien durchzuführen, und den Zeitpunkt ſo
wie die Bedingungen der Emiſſion nach eigenem Ermeſſen zu
beſtimmen.

Neugründung in der Magdeburger Jnduſtrie. Am
9. Auguſt 1923 wurde zu Magdeburg unter Führung der be
kannten Leipziger Maklerfirma Reimann u. Kirmſe eine A.G.
unter der Firma Ebfa Ergang--Böckmann Förder-
anlagen- Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg mit einem
Stammkapital von dreißig Millionen Mark gegründet.
Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung und der Ver
trieb von pneumatiſchen Förderanlagen mit der in
Deutſchland noch ſehr wenig in Anwendung gekommenen Dampf-
ſtrahlluftpumpe, deren Wirkung geradezu verblüffend iſt und zu
größten Hoffnungen berechtigt. Die neue Geſellſchaft ſteht in
engſter Jntereſſengemeinſchaft mit der 1804 gegründeten und
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus bekannten Firma
F. Ergang. Zum Vorſtand wurden beſtellt die Herren Jn-
genieure Adolf Ergang und Hugo Böckmann. Den erſten Auf-
ſichtsrat bilden die Herren Kaufmann und Stadtverordneter Joh.
Kirmſe, Leipzig, Rechtsanwalt Dr. Martin, Magdeburg, und
Zivilingenieur Martin Glöckner, Leipzig. Da der größte Teil
des Kapitals in Familienbeſitz übernommen worden iſt, gelangt
nur ein geringer Reſt Aktien in den Verkehr.

x Erfordiag MaſchinenbauA.G., Erfurt. Die o. G.V. hat
über die Regularien zu beſchließen. Ferner liegt ein Antrag auf
Erhöhung des Grundkapitals um 20 Mill. M. auf
26 Mill. M. durch Jnhaberſtammaktien zu 1000 M. und auf Er-
höhung des Stimmrechts der Vorzugsakkien und der auf ſie ent
fallenden Dividende vor. Der Ausgabekurs und die ſonſtigen
Begebungsbedingungen werden von der G.-V. feſtgeſetzt werden.
Des weiteren ſtehen umfangreiche Satzungsänderungen,
Wahlen zum Aufſichtsrat und Beſchlußfaſſung über Art
und Höhe der Verſicherung auf der Tagesordnung.

d. Wullbrandt Seele, A.G., Braunſchweig. Die Geſell
ſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1922/28 nach Abſchreibungen von
51,19 (0,40) Mill. M. einen Reingewinn von 353,55 (9,52) Mill. M.
Hieraus ſollen 250 Mill. M. als Delkredere-Fonds, 40,27 Mill. M.
für Körperſchaftsſteuer zurückgeſtellt, 1000 Proz. (40) Divi
dende verteilt und 3,28 Mill. M. auf neue Rechnung vor-
getragen werden. Jm Jahresbericht der Verwaltung heißt es:
Wir waren während des ganzen Jahres ſehr ſtark, meiſt bis zur
Grenze unſerer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt, obgleich wir ſowohl
die Anzahl unſerer Angeſtellten und Arbeiter durch Neu-
einſtellungen vermehrten, wie auch die Transportmöglichkeit durch
Anſchaffung von Laſtautos erhöhten. Die größte Schwierigkeit
lag darin, zu verhindern, daß unſer Warenbeſtand ſich ver
ringerte, da durch die Abſperrung des Ruhrgebiets
eine große Anzahl unſerer Lieferungswerke ausgefallen war und
die Materialknappheit immer größer wurde. Die Aufnahme
unſerer Lagervorräte weiſt einen erheblichen höheren Betrag auf,
als im letzten Jahre, doch iſt dabei zu berückſichtigen, daß die
ſelben entſprechend den geſetzlichen Vorſchriften zu höheren
Preiſen bewertet werden mußten. Der Rohbau unſeres neuen
Lagerhauſes war bei Schluß des Geſchäftsjahres annähernd beendet,
während die innere Einrichtung noch einige Aufwendungen er

dern wird. Nach der Bilanz betragen Schuldner 4986,54
84,71) Mill. M., dagegen Gläubiger 4778,12 (8,49) Mill. M.

d. Emil Buſch, Aktiengeſellſchaft, Optiſche Jnduſtrie, Rathe-
now. Die ordentliche Generalverſammlung, in der 13 417 200 M.
vertreten waren, genehmigte einſtimmig die Dividende von
500 Prozent. Der Gewinnvortrag beträgt 6 972 8906 M. Die
Generalverſammlung beſchloß ferner, das Aktienkapital um
29 400 000 M. Stammaktien und 900000 M. Vorzugsaktien zu
erhöhen. Von den neuen Stammaktien werden 17 798 400 M.
zu 2400 M. jungen Aktien zu 5000 Proz. zuzüglich Börſenumſatz-
und Bezugsrechtsſteuer angeboten, während weitere 11 601 600 M.
im Intereſſe der Geſellſchaft verwertet werden ſollen. Die
900 000 M. Vorzugsaktien ſind wieder von der unter Treuhand-
verwaltung ſtehenden Ruhegehalts- und Hinterbliebenen-Für-
ſorgeverſicherung erworben worden. Die Generalverſammlung
erklärte ſich weiter damit einverſtanden, daß Gebäude und Jnhalt
bis auf weiteres unter dem vollen Zeitwert verſichert werden.
Auf Anfrage erklärte der Vorſtand, daß im neuen Geſchäftsjahr
die Entwicklung bisher günſtig geweſen ſei und einweilen
noch ein genügender Auftragsbeſtand vorliege.

d. Einſchränkung des Verkehrs der Hamburger Girobanken.
Einer Mitteilung der Hamburger Girobanken zufolge ſehen ſich
dieſe gezwungen, ihre Giroabteilungen, Kaſſenräume, Depoſiten-
kaſſen und Treſors in Hamburg und Altona, ſowie auch die
Niederlaſſungen in Altong, Wandsbek und Harburg Diens
tags und Donnerstags zu ſchließen. Jnfolgedeſſen
kann auf eine Gutſchrift von Schecks, die auf Hamburg und
Altona lauten, erſt nach Ablauf von vier Tagen gerechnet werden.

Pruvinzialbank für Landwirtſchaft und Jnduſtrie, A.-G., in
GroßSalze. Unter dieſer Firma wurde, wie uns aus Magde-
burg gedrabtet wird, mit einem Kapital von 2 Mil-
liarden Mark ein neues Aktienunternehmen gegründet. Dem
Aufſichtsrat gehören u. a. an: Rittergutsbeſitzer v. Dietze-Barby
und Exzellenz v. Coels van der Brügghen. Unterſtaatsſekretär
a. D., Bückeburg. Die Danziger Beziehungen werden repräſen-
tiert durch Dr. Franz Muskate-Danzig, während die weſtdeut-
ſchen Beziehungen durch Freiherrn v. Solemacher-Antweiler-
Bonn vertreten werden.

Schmiedeberger Bank, A.-G., Schmiedeberg. Die General-
verſammlung hat beſchloſſen, das Kapital um 68 Mill. M.
Jnhaberaktien mit halber Dividendenberechtigung für 1923 und
2 Millionen Vorzugsaktien mit 15fachem Stimmrecht und
Dividende der jeweiligen Jahresdividende zu erhöhen. Das
Geſamtkapital wird dann 100 Mill. M. betragen. Von den neuen
Aktien wird ein Betrag von 40 Mill. M. den alten Aktionären
durch ein Konſortium derart angeboten, daß auf je 3000 M. alte
Aktien 4000 M. neue Aktien zum Kurſe von 300090 Prozent zu
züglich der Unkoſten bezogen werden können. Die Bezugsfriſt
läuft bis zum 10. September.

Wertpapiere.
Berlin, 20. Auguſt. Jm freien Verkehr wurden genannt:

Adler Kohle 7 000 000, A.G. für Petroleum-Jnduſtrie 6 000 000
bis 6 750 000, Becker Kohle 7,5 bis 9 000 000, Becker Stahl 8000
bis 10 000, Benz-Motoven 4 000 000, Berlin-Halberſtadt 645 000,

Braunkohlen und Chemikalien 550 000, Deutſche Petroleum
9 250 000, Fraureuth. Porzellan 5 000 000. Grade Auto 750 000,
Grade Motoren 700 000, Gummi W. Elbe 3000 000, Jpu

69 000 000, Mech. Treibriemen 600 000, Meurer Sßritzm. 900 000,
Muldental 410 000, Julius Sichel 5 100 000, Stock u. Kopp
600 000, Ver. chem. Zeitz 12——14—1248 000 000, Adler Kali
13 000 000, Hall. Kali 11 000 000. Hannover Kali t2 000 000,
Heldburg Kali, Vorz. 23 000 000. Krügershall 7 500 000, Diamon:

9 000 0009, Südſee 8 000 000, Argent. Rentenbons 900
Shade 850 000 000, do. ſpaniſche 2 Milliarden 1 Mill, 190
Ruſſen 1200900, Petersb. Jntern. Handelsbank 15000
Ruſſenbank 1500 000, Dt. Webſtoff 3600 000, Kurie
2 800 000, Olea 4 000 000.

Leipzig, 20. Auguſt. Die Aufwärtsbewegung
letzten Börſe ſetzte ſich heute fort. Das Angebot war ſan
die Umſätze nahmen infolgedeſſen nur einen mäßigen Um
an. Der Markt der feſtverzinslichen Werte lag ſehr feſt
ſonders für Pfandbriefe, Konſols, Reichsanleihen und Rent

feſt bei namhaften Kursſteigerungen und mittleren Umſäte
Fraskfurt, 20. Auguſt. Feſt bei ziemlich ebbaften b

Beſonders ſtark geſucht im Freiverkehr Stahlwer Becker
9000, Neckar Kohle mit 8000. Hanſa Lloyd 11 000, Api ööh
Kabelwerke Rheydt 8000. Anilinkon Bankaktien
landswerte ſteigend. Bagdadanlei II 13000.

Badiſche Kohlenanleihe i
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Leipziger Börſe vom 20. Auguſt
(Kurſe in Tanſendern)

20. 8.

Mittw. Baumw. Weh
Nordd. Wolle
Kammg. Harthau
Stöh

Chemn.
Chemn.

Roſitz. Zucker
Chromo Najor

Köllmann
Zimmerm. Chemn.
Cafſſel. Jute

Chemn. Spinne upfeldDürfeld Eyold u. Kießl.Falkenſtein Landk. Kullw.Piano Zimm.
LindnerRauchw. Walther

Lpz. Baumwolle RiquetLpz. Kammgarn
Lpz. Spitzen
Lpz. Tricot

Zpz. Wolle vMeerane Kammg.

Sp. Prehlitz OMittw. Baumwolle

Kuxenmarlkt
Essen, den 15. August 1923

erMaehtrego Angebot

Kohlen- Werte
Adler- Aktien
Blankenburg Akt.
Caroline
Constantin d. Gr. 20000 7
Graf Bismarck pw873 r 220 eönig Ludwig 20 h Christine

Elsa Cement Act.en et
estf. ergb. u. 25000000 Flick

Freier Grunder

Krügershall
junge

Ronnenber
Salzdetfurt
Wittekind

Erz- und ver-schliedene Werte

e

26500000
1600000000

Kohblenverw.- A
WittenerBergb. A. Bergw. V.

Idunahali
Klöserweide
Manst. Kupf. Akt
Sachtleben
Wetterau
Wolfram

Aktien ohne
Börsenwnotiz

Allg Hochbau.
Düsseldortf

Baum wollspinn.
Germania Epe

Baum wollspinn.
Gronau

Benz
Becker Kohle
Chem. Fabrik f.

Hüttenprodukte
D. -Oberkassel

Chem. F. Weitmar
Deutsch-Niederl.

Bank
Dortwund. Cement
Duxer Porzellan
Eschweiler Ra-

tinger Metallw.
Espagitwerke
Grade Motoren
Greitw. Mannheim
HansaLloydwerk
Kabelw. Rheydt
Mannesmann Mu-

lag. Aachen
Oeynhaus. Maso
Pinguin Zigarett.r ab. Düsseld
Rauchwaren Akt

Ges., Leipzig
Rhein. Westf. Bau-

ind Düsseldorf
Spinnerei Deutschi.
Stahlwerk Becker
Stoewer Aut.-W.
Ufa-FilraVer. Fabiabr. Kasse
Waggonfabrik
Verdingenl Wesermünl Hameln

Wittener Walzen
mühle Aoet-

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am tädtt

Schlacht und Viehhofe zu Halle.

BRBraunkohlen-
Kuxe u. Aktien
Bellerhamwer
Bruckd.-Nietleb.
Glimmerode
Gute Hoffnung
Humboldt
Leonhardt
Michel
Oskarssegen
Ostheim
Vesta
Victoria b. Lobst.
Zukunfts- Aktien

Kali-Kuxe
Alexandershall
Burbach
Carlsfund
r

rstenhaGitickauf-Sondershb. 5500
Günthershall 6
Hedwigsburg (Ro-

thenburg)
Heiligenmühble
Heiligenroda
Heldrungen I

r II
Hohenfe
Hugo
Ilsenburg
Johannashall
Neu-Staßfurt
Rastenber
Reinhardsbrunn
Sachs Weimar
Salzmünde
Thüringen
WintershallWintzingerode

Kali AktienAdler Kali St. A.
e

Friedrichshall
Grobh. v. Sachsen
Hallesche Kaliw.
Hannov. Kali St.

Heldburg Vorz

Bezahlt wurden am Montag, den 20. Aug. 1
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